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08. Januar 2000

Entwicklungen kommen und wachsen, verschwinden und erscheinen wieder. 

Alles verläuft in Zyklen. Wie im Kleinen, so im Großen.

Aus einem Funken Licht, aus einem pulsierenden Kern, bestehend aus einem positiven Teilchen und einen negativen Teilchen
 entstanden die Universen, die ihr Menschsein nennt. Aus zwei pulsierenden - EINEN entstand alles Leben. In Zyklen vielfältiger Entwicklungen entstand dieses Leben und doch ist die Grundstruktur dieselbe. Wißt: „Der Bauplan jeder einzelnen Zelle ist immer identisch mit dem Ganzen!“ Der Bauplan einer Zelle ist aus dem Kern heraus zu betrachten und nicht aufgrund der vielfältigen Erscheinungen. Der Bauplan einer Zelle ergibt sich aus diesem Kern heraus für die jeweilige Entwicklung! Jede Zelle ist sonach ein Bild des ewigen Urbildes „Zelle“ und das Urbild Zelle ist Teil des Urbildes „Schöpfung“. Dies bedeutet in der ganzen Tragweite dieses Gedanken, daß alles aus EINEM hervorgegangen ist. Dies bedeutet, daß im Innern jedes Zellkerns die Information dieses EINEN vorhanden ist. Dies bedeutet, daß dieses EINE der Träger aller Erscheinungsformen ist. Dies bedeutet auch, daß alle Schöpfung ein Bild des Urbildes des EINEN ist. 

Am Anfang war das Wort - Information, Geist, Licht - und das Wort war bei Gott - EINER - und Gott war das Wort.

Am Anfang ist ein Begriff, der nur für euch geprägt ist. Denn Gott ist in sich nicht zeitgebunden, Gott ist außerhalb jeder Zeit und doch ist jede Zeit in Gott. In dem EINEN ist alles andere enthalten und alles andere ist aus dem EINEN entstanden. Jede Information - das Wort - ist somit aus dem EINEN und nur weil es aus dem EINEN ist, existiert es. Außerhalb dieses EINEN kann nichts existieren, weil dieses EINE - diese Information - in allem enthalten ist. Jede Information ist eine Manifestation dieses EINEN. Außerhalb dieses EINEN ist Nichts. Ja, alleine das Wort außerhalb ist in Gott nicht realisierbar, da Gott in allem ist, da alles in Gott ist. 

Das Wort

ist Information, ist Zellinformation, ist Bildinformation, ist Erscheinung aus dem bisher nicht Erschienenen. Das bisher nicht Erschienene ist vorhanden, doch nicht sichtbar. So ist jede Information bereits da! Dies bedeutet, daß es nichts gibt, was es nicht schon gibt - für die Entwicklung jedoch noch unsichtbar. So war das Wort immer in Gott, denn Gott und das Wort ist EINS. 

Der VATER und ICH bin EINS

Der VATER, die GANZHEIT und der Informationsträger, der SOHN
 ist EINS. Ja, jede Information aus Gott ist EINS mit Gott und somit ist jeder Informationsträger EINS mit Gott. So ist Gott und die Schöpfung EINS. Miteinander verbunden, ineinander verwoben, durch das EINE entstanden als VIELFALT.

Jede Information manifestiert sich in einem Informationsträger

Seht die Lilien auf dem Feld, sie säen nicht, sie ernten nicht, doch unser himmlischer Vater sorgt für sie. Jede Form wird erhalten durch die Information, durch den Geist, das Leben. Jede Form ist Hülle dieser Information, durch sie gestaltet, geprägt, erhalten und im ewigen Kreis vervielfältigt. 

In jedem Informationsträger ist als der Kern - das Urbild - die Information - das Wort, der Geist und die Form, das äußere Bild. Es ist die Vollendung der Dreiheit ist der derzeitigen Entwicklung. 

Vater, Sohn und heiliger Geist spiegeln sich in allem wider

Der Vater ist in allem der Urkern, der Sohn in allem der Informationsträger, der durch den Geist mit dem Kern verbunden ist. Die Dreiheit ist die Grundlage allen Seins, die Vorgabe der Entwicklung, bevor sie auf der jeweiligen Entwicklungsstufe aufscheint.

Alles ist gebunden in die Zyklen der Entwicklung

Trachtet zuerst nach dem Reich Gottes und alles andere wird euch dazugegeben. Das Reich Gottes ist der ewige innere Kern, das Urbild der jeweiligen Form. Wenn der Informationsträger durch den Geist mit diesem Urbild verbunden ist, dann ist das Reich Gottes erreicht. Dann wird aus diesem Reich heraus sich die jeweilige Entwicklung ihrem Reifezyklus gemäß entwickeln. Dann wird geschehen, was geschehen muß, da der innere Kern durch den Geist das äußere Bild zur Vollendung treibt. 

Herausgefallen aus der bewußten Verbindung mit dem Zellkern, umgepolt im Denken, verwechselt der Mensch das Äußere mit dem Inneren. Sieht als Gestalter aller Entwicklung das Äußere an und glaubt, dadurch das Innere zu entwickeln. Herausgefallen aus dem Reich Gottes hängt der Mensch verkehrt in der Sicht. Es ist Zeit, daß sich aufrichtet, was gefallen. Es ist an der Zeit, daß der Mensch aufrecht steht. Es ist an der Zeit, daß der Mensch über das Äußere das Innere erkennt und sich aufmacht, die Sicht des Inneren als den Weg des Geistes in die Entwicklung zu erkennen. Noch hängt der Mensch zu sehr an verpolter Sicht, noch zu sehr an dem Bild des Informationsträger, erkennt noch nicht die wirkliche Information aus dem Kern. Doch der Raum ist da, da gewendet wird, da aufgerichtet wird, was gefallen. 

Die Vielfalt bietet Raum, unterdrückt sie nicht

Die Vielfalt ist Ausdruck des EINEN und für die Entwicklung der Schöpfung gewollt. Erkennt, daß sich in allem das EINE ausdrückt, in vielerlei Art, das EINE erscheint. Verwechselt Erscheinung nicht mit innerem Sein. Erkennt Erscheinung als äußerer Ausdruck, dann erkennt ihr das Wirken der Dreiheit. 

Ihr seid, ihr lebt, ihr scheint

Erkennt, daß das, was ihr scheint, nur der Ausdruck ist, durch den ihr das lebt, was ihr seid. 

Erkennt, wißt, tut

Erkennt, daß ihr eins seid mit dem EINEN, Ausdruck des ewigen Geist, Sohn der ewigen Entwicklung, Träger aller Information. 

Erkennt, daß in allen Entwicklungen sich der Träger ändert, jedoch nie der Kern. Die jeweils entwicklungsgemäße Information erzeugt den jeweiligen Informationsträger. 

Erkennt, daß ihr immer dann, wenn ihr eins seid mit dem EINEN, ihr Schöpfer seid.

Handelt danach. 

08. Februar .2000

Das Reich Gottes ist inwendig in euch!

Sucht es in eurem Bewusstsein, denn sonst ist es nirgends zu finden!

So viele Menschen sind auf der Suche nach dem Reich Gottes. Sie suchen in Konfessionen, Religionen, Sekten. Sie suchen bei Menschen, bei Institutionen. Sie suchen in Heilsversprechungen aller Art! Doch finden sie, was sie suchen?

Hört, das Weizenkorn des ewigen Gottesbewusstseins, das Weizenkorn der ewigen Gottesliebe, das Weizenkorn des ewigen Reiches ist in eurem Herzensbewusstsein. Sucht dort und ihr werdet finden, klopft an und dort wird euch aufgetan!

Ewige Wahrheit spricht in allen Sprachen der Welt.  Ewige Wahrheit ist sich immer gleich, 

in welcher Sprache sie auch verkündet wird, welche Religion sie auch verkündet. 

Ewige Wahrheit ist zeitlos, sie braucht keine Dogmen.

So oft wird den Menschen Wahrheit erzählt, die nicht Wahrheit ist und doch Wahrheit ist. Aber nicht die Wahrheit aus dem ewigen Vermächtnis der Schöpfung, sondern aus den Gedankenströmen eines Menschen, vieler Menschen. So oft werden Philosophien als die Gedanken der ewigen Wahrheit ausgegeben. Nur sehr wenige ihrer Künder sagen, dass es sich dabei nur um Gedankensplitter der ewigen Wahrheit handelt. Wer ausser Gott kennt die Wahrheit?

Wer Meine Werke tut, der ist aus der Wahrheit, so wie ICH die Wahrheit bin!

Was tat ICH für Werke? Nun, ICH legte Entwicklung in alle Schöpfung, ICH baute ihre Fundamente, ICH gab ihr Antrieb zur Entwicklung, ICH gab ihr Antrieb zur Vollendung. Im kleinsten Samen versteckt ist die Wahrheit der Schöpfung, einfach, schlicht und wirkungsvoll.

So oft wurde euch dies erzählt! So oft habt ihr den Kündern wahrer Wahrheit nicht geglaubt, weil die Wahrheit so einfach war. So oft habt ihr den verwinkelten Gedankenphilosophien mehr Wert beigemessen als dem einfachen Wort eines einfachen Menschen. Und doch ist alles in Meiner Schöpfung aufgebaut auf diese Einfachheit. Ihr versteht sie nicht mehr, weil ihr aus dieser Einfachheit herausgefallen seid.

Sagte ICH nicht in der menschlichen Form Meiner Liebe Jesus: „Alles ist in der Wahrheit begründet und wer sie erkennt, den macht sie frei?“ ICH der ewige Gott sprach dies in Meiner Liebe! Und ICH handelte nach diesen Meinen Worten. Meine Gedanken, Meine Worte und Meine Werke waren eins. Sind eure Gedanken, eure Worte und eure Werke eins!

Oh ihr, die ihr euch Wahrheitsliebende nennt! ICH kenne eure Gedanken. Wie oft handelt ihr so, wie ihr denkt? Ihr entschuldigt euer abweichendes Handeln mit den Lebensumständen! Doch die Lebensumstände haben noch nie jemand daran gehindert, noch werden sie ihn daran hindern, die Wahrheit zu erkennen und nach ihr zu leben. 

Freiheit entsteht dann, wenn Du, Mein Kind bereit bist, Freiheit zu leben!

Freiheit, Mein Kind, entsteht dann, wenn Du bereit bist Freiheit zu akzeptieren,

als Recht aller Wesenheiten in Meiner Schöpfung

Wie oft höre ICH der Menschen Worte, die von der Krone der Schöpfung auf dieser Erde sprechen. Oh wie töricht ist ihr Gerede, denn ihr Handeln widerspricht ihren eigenen Worten. Würden sie erkennen, was sie reden, sie würden schweigen. Sie würden ihre Worte wägen wie Gold, denn sie würden die Kraft ihrer Worte erkennen und die Folgen dieser Ursachen.

Wer weise ist, der schweigt, bis er weiss, was er redet!

So oft gehen Zauberer über das Land, verkaufen Tand und die Menschen vermeinen, es wäre Wahrheit. Wahrheit ist als solche zu erkennen. Der, der Zaubermittel braucht um zu beeindrucken, der kennt die Wahrheit nicht. Solcher der meint, Hellsichtigkeit, Hellhörigkeit wäre ein Zeichen von Wahrheit, der kennt die Wahrheit noch nicht. Wahrheit ist, dass jeder Mensch, jedes Wesen ein Teil der Schöpferkraft ist, ein Wesen aus Gott, und als solches im Besitz der Wahrheit ist. 

Einfachheit im Wissen, Einfachheit im Tun, dies ist hohes Wahrheitszeichen!

Als ICH in Meiner Liebe Jesus auf dieser Erde war, geschahen die Wunder in den Herzen der Menschen. Die äusseren Zeichen waren naturgemäße Anwendung der Schöpfungsgesetze. Dies alles könnt auch ihr, so sagte ICH! Doch ihr müsst es in der Einfachheit eures Herzens tun, in der Dreieinigkeit von Schöpferweisheit, Schöpferliebe und Schöpferwillen. Wenn ihr diese Dreeinigkeit in euch erhalten habt, weil euch die Wahrheit frei und froh gestaltet hat, dann habt ihr begriffen, dann seid ihr Wahrheit geworden, Wahrheit aus Mir.

Forderte ICH euch auf Tempel und Kirchen zu bauen?

Nein, ICH forderte euch auf, die Wahrheit zu verkünden.

Dies ist das Evangelium!

Liebt Gott über alles und euren Nächsten wie euch selbst! Dies ist einfache Wahrheit! Lebt sie!

Lebt sie jede Sekunde eures Lebens, jeden Tag, in jeder Situation! Lebt die Einfachheit eures Wesens, versucht euch auszudrücken als Wesenheit aus Gott. Dies ist die Wahrheit! Ihr seid Meine Wahrheit, Mein Wille, Meine Liebe! Jeden einzelnen von euch nenne ICH Wahrheit: „Johannes ist der Name“.

Immer wieder erhieltet ihr Vorbilder! Immer wieder zeigten euch Menschen die Wahrheit durch ihr Sein. Immer wieder, in allen Epochen der Erde. Zeigt ihr die Wahrheit, seid ihr Vorbilder? Verurteilt nicht, auch nicht in Worten, denn ihr verurteilt euch selbst. Liebt, zerliebt alles Unwahre. Lebt euch selbst, in dem ihr nach dem Königreich in euch trachtet. Lebt euch selbst, in dem ihr die Gottesliebe in euch erfahrt, die Stimme Meines Willens hört, Meine Ordnung in allen Dingen achtet, Meine Weisheit lobt und preist. Seid ernsthaft und geduldig, denn siehe, das Reich Gottes kommt im Kelch des Lebens um die Liebe auszudrücken!

Lebt! Liebt! Heilt!

Wir gehen oft durch den Tag und sind uns nicht bewußt, daß wir leben. Vieles von dem, was uns begegnet, was wir tun, ist eine Selbstverständlichkeit geworden und wir nehmen es hin, als wäre es normal. Wir haben uns eingerichtet in unserer Welt und wir glauben, es müßte so sein und es wäre immer so. Und wenn die Sonne scheint und die Frühlingsblumen blühen, dann schauen wir uns dies an und sagen: „Naja, es ist Frühling und im Frühling blühen sie eben.“ Wir begreifen sehr oft nicht, was für ein Wunderwerk diese Natur ist, welch` tiefer Sinn in ihr wohnt. 

Wir haben heute das Bild eines Mannes (Pater Pio) gesehen, dessen „Wunder“ im Äußeren in vielen Büchern beschrieben sind. Doch wer kann die Wunder in den Seelen beschreiben, die im Zusammenhang mit diesem Mann passiert sind, die im Äußeren nicht so spektakulär waren, so auffällig und die doch passiert sind und immer wieder passieren? Die Wunder in der Seele eines Menschen, die immer dann geschehen, wenn er mit einem wirklichen Menschen in Berührung kommt, wenn beide offen sind, wenn beide sich für einander öffnen. 

Du bist die Liebe, oh Herr und Du sagtest zu den Menschen, die um Dich waren: „Liebt euch so, wie Ich euch geliebt habe und immer dann, wenn ihr in Liebe miteinander verbunden seid, wenn zwei oder drei im Namen der Liebe versammelt sind, dann bin Ich bei ihnen, Der Ich die Liebe bin.“

Wir gehen durch den Tag, Herr und setzen unsere Wichtigkeiten. Manchmal glauben wir, wir müßten an einem Tag alles erreichen und manchmal haben wir das Gefühl, dieser Tag wäre unnütz. Doch in jedem Tag ist das gleiche Zeitmaß gelegt, die gleiche Möglichkeit, liebevoll in dieser Welt zu leben und niemand hindert uns daran, Liebe zu verströmen. Wenn wir auch die äußeren Umstände nicht immer verändern können, wir können ihnen Sinn geben durch unsere Liebe und jeden Menschen, den wir liebevoll annehmen, von Herz zu Herz, jeden dieser Menschen geben wir Sinn, weil wir anerkennen, daß Du in ihm wohnst, Du, die Liebe Gottes. 

Viele von uns meinen, sie müßte ganz besondere Berufe ausüben, um Dich zu finden. Viele von uns meinen, sie müßten ganz besondere Dinge tun, um Dich zu finden und wieder andere meinen, sie dürften bestimmte Dinge nicht tun, damit sie Dich finden.

Viele Menschen sind auf der Suche nach Gott und manchmal frage ich mich, ob sie denn nicht begriffen haben, daß Du schon da bist, daß Du in ihrem Herzen wohnst, daß Du darauf wartest, daß sie mit Dir sprechen, damit Du mit ihnen sprechen kannst? Denn Du, Der Du die Allmacht bist, respektierst den freien Willen Deiner Geschöpfe, die Freiheit Deiner Kinder. So wartest Du, bis sie Dich rufen, obwohl Du schon da bist. 

Wie oft gehen wir durch den Tag und glauben, wir müßten sofort alles erledigen, wir hätte für nichts mehr Zeit. Wir nehmen uns nun Zeit und Raum, den Zeit und Raum sind endlos, mit unseren Maßstäbe gemessen. In Dir gibt es weder Zeit noch Raum nach unseren Maßstäben, in Dir, VATER gibt es nur Begegnung. 

Liebet eure Brüder und Schwestern, so wie Ich euch geliebt habe, sagtest Du. Meintest Du damit, hört ihnen zu, nehmt sie an, seid offen für sie, haltet und stützt sie, macht ihnen Mut?

Ich bin gekommen für die Kranken, sagtest Du, nicht für die Gesunden. Haben wir begriffen, was Du damit sagtest? Ist es nicht so, daß wir immer dann, wenn wir meinen, wir wären ganz hoch im Geiste, ganz weit in der Toleranz, wir dann krank sind? Ist es nicht so, daß der, der groß im Geiste ist, groß in der Toleranz des Anderssein, nicht mehr darüber nachdenkt, sondern Mut macht, einfach liebt? Wollen wir nicht zu viele Dinge gleichzeitig? Doch wir haben nur ein Herz!

Es ist an der Zeit, sagst Du uns immer wieder, daß ihr erkennt, daß die göttliche Kraft in euch ist. Pater Pio hat erkannt und so viele andere haben erkannt und da sie diese erkannte Kraft nicht für sich behielten, sondern diese Kraft weiter gaben, geschahen Wunder, wie wir sie nennen, weil wir die Ordnung Gottes noch nicht begreifen. 

Und so ist es an der Zeit, daß wir stehen bleiben, daß wir zuhören lernen, hinhören, daß wir annehmen und loslassen lernen, daß wir erkennen, daß der Mittelpunkt Du bist, nicht wir. Und wenn wir dies begreifen, oh Vater, dann reden wir mit Dir, wie ein Kind mit seinem Vater spricht und wir sagen Dir dann: „Höre, ich habe da ein Problem, ich habe Schwierigkeiten, ich verstehe so vieles nicht. Kannst Du mir helfen?“ 

Und wenn wir wirklich offen sind, dann werden wir Deine Antwort erkennen, möglicherweise im Lachen eines Menschen, möglicherweise in einem Wunder, möglicherweise im Blühen einer Blume. Möglicherweise hören wir Deine Stimme oder wir sehen Dich, jeder nach seiner Art. 

Weißt Du Vater, manchmal haben wir Schwierigkeiten mit dem Hören. Wir glauben, daß Hellsehen toll ist und Hellhören, Vorhersagen etwas ganz besonderes sind. Was bitte ist da ein Lächeln?

Deine Antwort ist, „daß ein Lächeln eine Prophezeiung auf Liebe, eine Prophezeiung auf Zukunft ist. Ein Lächeln macht alles hell, heller als alles Hellsehen, als alles Hellhören. Ein Lächeln ist ein Ausdruck Meiner Liebe, die Dir da begegnet. 

Manchmal habe ich Schwierigkeiten mit Menschen, mit ihrem Aussehen, mit ihrer Art und dann sagst Du: „Manchmal habe ich Schwierigkeiten mit deinem Aussehen, mit deinem Aussehen, aber Ich liebe dich, so wie du bist. Höre gut zu, wenn du liebst, liebe Ich durch dich. Weißt du dies?

Weißt Du, Vater, es gab einmal einen Menschen, der sagte: „Verzeih Herr, ich liebe diese Welt, ich liebe diese Blumen, ich liebe die Felder, ich liebe Sonne, Mond und Sterne. Ich liebe die Tiere und die Pflanzen und ich liebe Schwester Clara. Verzeih mein Herr, daß ich sie so liebe.“ 

Da sagtest Du: „Höre, Mein Franziskus. Ich liebe diese Welt, Ich liebe Sonne, Mond und Sterne. ich liebe die Tiere, die Pflanzen und Ich liebe Schwester Clara. Was du liebst, liebe auch Ich.“

Herr, mein Gott, manchmal bin ich schon froh, wenn ich nicht hasse. Manchmal passieren so viele Dinge auf dieser Erde, daß Wut in mir hochsteigt und manchmal auch Neid und Geiz. Ja, Ich weiß, sagst Du; weil Du noch nicht verstehst. Wenn du mit Meinen Augen siehst, wirst du verstehen, warum dies so ist und du wirst sehen, mit wieviel Liebe Ich solchen Menschen begegne, auch dir, gerade in solchen Momenten, gerade dann. Ja Vater, manches verstehe ich nicht. Warum müssen Menschen so leiden? Damit sie reifen werden, sagst Du. Reif wofür? Reif für die Liebe! Manchmal sagst Du, ist Leid dazu da, um den Panzer aufzubrechen, damit die Liebe wirken kann. Und Du sagst weiter: „Überall dort wo Leid ist, bist du gefordert mit diener Liebe. Für jeden Menschen, der leidet gibt es einen Menschen der liebt und wenn du Leid siehst, dann liebe und lindere es. Das große Leid dieser Welt ist für die große Liebe ganz klein, denn die Liebenden siegen. Und noch etwas zu deinem Verständnis, Mein Sohn: „Als Ich sagte, urteile nie, denn du verurteilst dich selbst, meint Ich, daß du sehr oft eine Urteil sprichst, ohne zu verstehen! Sehr oft urteilst du über Menschen, die du nicht kennst, von denen du nicht weißt, warum sie so handeln. Du urteilst nach einem Bild, da nur du in dir trägst. Also zerliebe dieses Bild, damit du alle Menschen lieben lernst und fange an mit dem, der dir am nächsten ist. An dem kannst du dich erproben. Er ist dein Maßstab, er ist dein Gradmesser. Er zeigt dir, wie weit es her ist mit deinem Verständnis. Mache dies! Liebe ohne Ehrlichkeit gibt es nicht. Liebe ist ein Gefühl, das nur in Ehrlichkeit sich gebären kann. Also überlege genau, wenn du von Liege sprichst, ob du nicht dadurch deinen Vorteil meinst. Liebt gibt, Liebe verschenkt sich, Liebe erwartet nicht, denn sie ist sich gewiß, daß wo immer sie ist, sie wieder geleibt wird, denn die Grundströmung eures Herzens ist Liebe.“ (Pause)

„Laß uns zusammen durch einen Garten gehen. Ich möchte dir etwas von Meiner Liebe erzählen. Ich möchte, daß du an Meiner Seite gehst, als Mein Bruder, als Meine Schwester. Seht die Lilien, so sprach Ich, sie säen nicht, sie ernten nicht und unser himmlischer Vater ernährt sie doch. Schaue sie dir an alle die Blumen, die prächtigen Formen und Farben. So etwas wie Arbeit, sagst du, siehst du nicht bei ihnen. 

Doch ich sage dir, sie arbeiten, denn Wachstum ist Arbeit, Arbeit in einer anderen Art wie du sie definierst. Aber sie arbeiten kräftig, denn es geht um ihren Ausdruck. Sie möchten die Kraft Gottes, die in ihnen wohnt, in der schönsten Art und Weise all dieser Welt zeigen. Siehst du, dies ist Arbeit auch für dich, nur darum geht es, da du lernst, die Kraft, die Ich dir in dein Herz gelegt habe, anzuwenden. Was du im äußeren bist ist unwichtig. Ob du besitzt oder nicht besitzt, es ist unwichtig. Wenn du Mich, Meine Kraft zum Ausdruck bringst, wird du das, was du hast sinnvoll anwenden. Ein Lächeln oder dein Geld, deinen Besitz oder deinen Nicht-Besitz, du wirst damit wuchern mit diesem Pfund, weil es Meine Kraft ist, die durch dich wirkt. Komm, setze dich mit Mir unter diesen Baum, unter diese kräftige, prächtige Buche und laß uns eine Zeit lang schweigen. Dann will Ich dir erzählen, was vorgeht in so einem Baum (Pause)

Nun, so ein Baum ist ein Wunderwerk, bestehend aus Holz. Genauer gesagt ist das Holz nur die Umkleidung des Baumes. Schau sie dir an diese Buche. Welch kräftiger Stamm, welch festes Wurzelwerk, welch starke und weite Äste, welch dichtes Laubwerk. Siehst du? Aus der Erde kommend lebt diese Buche auf dieser Erde und streckt sich dem Himmel entgegen. In dieser Erde ist alles an Kraft, was sie zum Wachstum braucht und die sonne gibt ihr Licht und Wärme dazu. Die Jahreszeiten formen sie. Sie nimmt im Frühjahr diese Kraft aus dieser Erde und treibt aus und wenn der Herbst zur Neige geht, zieht sich diese Buche in ihr Inneres zurück, wirft alles Überflüssige ab, alle Vergangenheit, die Blätter des letzten Jahres. Sie ruht sich aus, um wiederzukehren im nächsten Frühjahr. Diese Buche ist sich des Kreislaufes bewußt, des Rhythmuses von Aktivität und Ruhe. Sie nimmt Schadstoffe aus der Luft und gibt Sauerstoff ab. Sie faßt den Wasserhaushalt zusammen für eine ganze Region und sie spendet Schatten dem, der sich unter ihr Blätterdach setzt. Noch vieles mehr kann diese Buche, weil sie lebt. Sie ist Sinnbild für Standfestigkeit. Ist sie auch Sinnbild für dich? Bist du dir deiner Kraft bewußt. Strebst du Mir entgegen und läßt du Vergangenheit los in der Stille des Augenblicks? Schau, die Buche weiß, daß alte Blätter fallen müssen, damit neue Blätter wachsen können. Wie oft hältst du noch an Altem fest, krampfhaft, wie soll da Neues wachsen? 

Manchmal stehst du ganze Lebensjahreszeiten und weigerst dich auszutreiben, obwohl die Kraft in dir vorhanden ist. Vertraust du dem Leben weniger, als diese Buche dem Leben vertraut? Lehne dich an ihren Stamm, spüre die Kraft. Es ist dieselbe, die dich durchfließt, es ist Meine Kraft. Ich spüre deine Gedanken, die sagen, aber die Buche leidet nicht? Siehst du denn nicht ihre Narben, ihre Verletzungen? Sie leidet in ihrer Art, doch das ihr innewohnende Bewußtsein betrachtet dieses „Leid“ als normal im Sinne des Wachstums. Nicht als Hindernis, sondern als Chance zur Kraftentfaltung. Könntest du dein Leid als Möglichkeit für Reife annehmen, du wärest dankbar für jeden Sturm in deinem Leben. Wie hoch sind die Äste dieser Buche, siehst du die Vögel, die dort sitzen? Es sind die Boten der Freiheit, Boten des Himmels. Auch bei dir sind solche Boten, immer, auch jetzt, während wir reden, begleiten sie uns, diese Helfer. Wenn du glaubst, es alleine nicht schaffen zu können und nicht den Mut hast, mit Mir zu reden, dann sind sie da und vertreten Mich. Doch auch in ihnen bin Ich es, der mit dir spricht. Sei dir bewußt, daß jede Sekunde deines Lebens Meine Boten um dich sind, jede. Manchmal ganz nahe, manchmal etwas entfernt, je nachdem wie du dich verhältst. Denn sie dürfen nur helfen, wenn du dies zuläßt, ja wenn es dein Wille ist, denn dein Wille ist ihnen heilig, so wie Mein Wille heilig ist.

So laß uns weitergehen zu einem kleinen See. Siehst du wie glatt die Oberfläche dieses See ist, glatt und klar. Sieh hinein, ob du uns siehst? Du siehst nur dich, sagst du! Wie töricht, Ich bin in dir, du und Ich sind eins. Wenn du dich siehst, wie du vollendet bist, dann siehst du Mich. Denn nur der, der sich ganz vollendet sieht, der sieht Mich ganz. Jedem anderen trete Ich in dem Bild gegenüber, das er sich von Mir gemacht hat. Also trete Ich vor dich, wie du dich Mich siehst. Jetzt siehst du Mich in Klarheit mit einem reinen Herzen und doch bin ich für alles das, was dich umgibt, unsichtbar. Der nicht Sichtbare, der nicht Beschreibbare, außer in deinem Bild. Verstehst du dies? Sagte Ich euch nicht, daß ihr Abbilder von Mir seid? 

Da die Oberfläche dieses Sees glatt und ruhig ist, siehst du. Bewege sie mit deiner Hand, werfe einen Stein hinein, sorge dafür, daß der Wind über sie bläst und das Bild wird zerfließen. Siehst du, wenn der See deiner Seele still ist und ruhig....., dann siehst du. Wenn Emotionen ihn aufpeitschen, wenn Wellen des Lebens um dich schlagen, wie willst du dann sehen? Also, beruhige dich, damit du siehst. 

Laß uns weitergehen auf diese Weg, ein Stück des Berges hinan. Du wunderst dich, da ist ein sehr großer Stein auf diesem Weg. Nun, manchmal liegen Steine auf dem Weg, damit du sie entfernen kannst. Und wenn er so groß ist wie der da, den du jetzt siehst, dann trage Stück für Stück davon ab und mit jedem Stück wirst du stärker. Mit jedem Stück wirst du tatkräftiger, mit jedem abgetragenem Stück wird dein Weg besser erkennbar. Steinchen für Steinchen, manchmal nur kleine Krümel abgetragen, bewegen den größten Stein, räumen ihn aus dem Weg. Also fange an! Denke an die Kraft der Liebe, die Steine spaltet, die Mauern zerstört. Lächle während du arbeitest! 

Nun da der Weg frei ist, gehe weiter und schaue hinab von dieser Anhöhe in das Land, das Ich dir zeige. Es ist dein Land, das Land deines Lebens. Alles was du siehst, was du siehst im tiefen Herzen, es ist dein. Manches ist noch von Wolken verdeckt, manches mag noch hinter Schleiern liegen, doch höre, wie du die Nebel heben kannst. Suche nie nach Schuld, weder bei dir noch bei anderen, sondern öffne die Augen und erkenne die Möglichkeiten zu verändern. Es sei dir die Kraft eines liebenden Herzens bewußt und wisse, daß immer, wenn du liebst die Allmacht Gottes hinter dir steht und dir hilft. Wisse, daß deine Wurzel in Meinem Geist verankert ist und lasse diesen Geist in all deine Handlungen fließen. Stelle dich nie in den Vordergrund, sondern laß aus deiner Mitte heraus alle an deinem Leben teilhaben, soweit sie dies wollen. Versuche täglich die Menschen so zu lieben, wie Ich dies dich gelehrt habe! Wenn du dies versuchst, sei dir gewiß, ich bin bei dir alle Tage deines Lebens hier auf dieser Erde und in allen Reichen Meines unendlichen Universums. Du versuche, Mein Erbarmen wird die Vollkommenheit herbeiführen. Du fange an, was Ich vollende. Mein Siegel der Wahrheit liegt auf diesen Worten, eingeprägt in die Struktur deiner Seele. Ich liebe dich, Mein Kind. Ich liebe dich mit dem ewigen Feuer der Liebe! Staune über das Wunder der Liebe. Mein Segen im Zeichen des Kreuzes ist bei dir!

Jedem einzelnen von euch lege Ich diese Worte in sein Herz und jedem einzelnen von euch sage Ich, es ist nichts in eurem leben, hört ihr, nichts, was ihr nicht mit Meiner Liebe bewältigen könnt. Mag im Äußeren Sturm sein, in Meiner Liebe ist Stille, in Meiner Liebe ist Halt. Ich danke euch, daß ihr mit Mir eine Stunde gebetet habt. 

Denn welch größer Gebet gibt es, als dieses, wenn sich ein Kind mit Gott unterhält und Gott ihm antwortet. Seht, eine unendliche Vielzahl von Wesen haben unseren Spaziergang begleitet. Ihr wäret erstaunt, ja ihr würdet von Wundern sprechen, könntet ihr die Schar derer sehen, die um uns sind, die mit uns reden, die unsere Liebe teilen. So segne Ich euch zum zweiten Mal, weil ihr mit Mir gebetet habt. Und da ihr offen wart, haben diese Worte der Liebe Grund gefunden auf dieser Erde. Haben sich durch euch in diesem Erdenfeld verankert und können sich ausdehnen von Mensch zu Mensch. Und jeder, der euch begegnet in der nächsten Zeit, wird diese Liebe verspüren. Und so segne Ich euch nun zum dritten Mal für diesen Dienst, den ihr an der Liebe vollbringt. Da Ich bin der Ich bin, ist alles in euch begründet, was ist. Ihr seid die Kinder Meines Herzens in Ewigkeit. Amen. Amen. Amen. 

08. Mai 2000

Meditation MM in einem Kreis von Menschen unterschiedlicher Prägung:

Wenn wir in unserem ganzen Wesen ruhig werden, dann sind wir in der Lage, uns ganz zu erfassen, mit all unseren Sinnen und all unseren Möglichkeiten. Wenn wir ruhig sind, dann hören wir die Musik des Universums, erkennen die Symbole und die Bilder aller Welten und erfahren in uns den lebendigen Geist.

Wenn es ruhig wird in uns und wir uns öffnen für diesen Geist, dann werden wir offen für Seine Einsprachen, für Seine Botschaften, die unser Leben leiten und gestalten helfen. So wollen wir uns bemühen, ruhig zu werden, ruhig in unserem Leib und ruhig in unserer Seele. Wenn wir ganz ruhig werden wollen, dann müssen wir sein wie ein Baum, dessen Wurzeln ganz tief in den Boden reichen, dessen Gleichgewicht in einem mächtigen Stamm ruht und dessen Äste wie Antennen nach oben sich strecken, weit in den Himmel. So wollen wir sein wie dieser Baum, indem wir nun unsere Wurzeln gedanklich ganz tief im Boden verankern und uns der Kraft bewußt werden, die in uns steckt. Wir wollen unsere Antennen für die geistige Welt ganz weit ausfahren, damit wir ganz werden. 

Wenn wir Gott sagen, dann haben wir Bilder vor unseren Augen und die Bilder sind nicht immer dieselben, denn wir alle haben eine Vorstellung von Gott. Wir stellen uns vor, wie ER aussehen könnte, wie ER sein könnte, was ER tun könnte. Wenn wir dies im Äußeren in Worte kleiden, dann erzeugen wir manifeste Bilder dieses Gottes, wie wir Ihn sehen und wie wir uns Ihn vorstellen und sehr oft streiten wir dann über diese unterschiedlichen Gottesbilder, indem wir Wertungen hineinlegen und aus diesen Wertungen Dogmen formen. Heute wollen wir versuchen, uns, soweit dies möglich ist, keine Vorstellungen zu machen. Sollten Bilder aufsteigen, so geben wir ihnen keine Wertung, versuchen sie nicht einzuordnen, lassen sie kommen und gehen. 

Der EWIG-EINE, ist Derselbe, Der hinter allen Bildern steht, der EWIGE ER. Es ist EIN GOTT, wie vielfältig die Bilder von IHM auch sein mögen. Wenn wir ruhig werden, dann ist in uns lebendig sein Geist. 

EWIG EINER, ALLERBARMER, liebende barmherzige GOTTHEIT, EWIGER VATER, ohne Anfang, ohne Ende, LIEBE. 

Wie in einem Kanal das Wasser strömt, so strömt Dein Geist in uns, formt Bilder und Gedanken, weil wir Menschen so sind und doch ist allen diesen Bildern, allen diese Gedanken Vergänglichkeit anheim gestellt. Haben doch alle diese Bilder und Gedanken nur Bestand im Jetzt, sind morgen nicht mehr existent, wenn wir sie nicht festhalten und manifestieren. Doch DU bist da! Denn wärest Du nicht, wir wären nicht, denn wir sind Bilder Deiner Ideen, Ausdruck Deiner Gedanken, Erfahrungen Deines Wirkens. 

EWIGEINER; ALLERBARMER, barmherzige GOTTHEIT.

Es ist das Jetzt, das Leben ist, immer neu sich gebiert, um zu vergehen. Immer neu doch vertraut bist Du, sind wir durch Dich. Erfahrungen schenkst Du uns, Zeiten der Reife, der Blüte. Und doch wird es vergehen so wie ein Blatt im Herbst verwelkt, so wird es uns ergehen, wenn unsere Zeit vorbei ist. Doch nicht Dein Idee wird verwelken und vergehen, sondern nur die äußere Form und doch ist es die äußere Form, die uns Angst macht in ihrer Veränderung, die uns Beschwerden bereitet, weil wir festhalten. Wir haben Angst, diese Form zu verlieren, obwohl wir wissen, daß dies geschehen wird eines Tages. Wir sind Meister im Dämme bauen, oh Herr, weil wir versuchen, Deinen Geist festzuhalten. Und doch ist Dein Geist wie der Wind, der kommt und geht, wann er will und der dort weht, wo es ihm beliebt. Herr, in unseren Köpfen wissen wir dies alles. Unser Verstand läßt uns diese Worte wiederholen und unser Intellekt ordnet sie ein, doch in dem Moment, Herr, wo unser Verstand nicht mehr so funktioniert, wie wir uns dies vorstellen, wo die Bilder anders sind, als wir sie bisher erlebt haben, ja wo Gefühle und Emotionen uns überrollen, haben wir diese Lehren alle vergessen, denn es sind noch nicht die Lehren unseres Herzens. Es ist noch das Ordnungssystem unseres Verstandes, das Dich einzuteilen versucht in unsere Welt. 

So bitte ich Dich Herr, daß Du unseren Verstand lenkst, daß wir erkennen, daß er Ausdrucksmittel ist und nicht Schöpfer und daß wir nicht aus dem Verstand alleine unser Leben bewältigen, Herr, sondern immer unser Herz mit einbinden, uns Herz mitsprechen lassen. 

So oft sage ich, ich lebe nur im Heute und kaum habe ich diese Worte ausgesprochen, habe ich sie vergessen und mache Pläne für morgen. Wie oft sage ich, ich habe die Vergangenheit losgelassen und in meinen Emotionen sage ich: „wie vor drei Jahren, wie vor fünf Jahren, das war schon immer so.“ Es ist eine Plage mit den Lektionen des Lebens, obwohl ich weiß, daß es nicht anders geht. Ich bitte Dich nicht, Herr, dies alles von mir zu nehmen, sondern ich bitte Dich, mich stark zu machen, damit ich dies aushalte, damit ich dies ertrage, damit es dann weniger wird, wenn DU in mir wächst. 

Als Deine LIEBE in JESUS auf dieser Erde war, sprachst DU durch Sie: „Urteilt nicht, auf daß ihr euch nicht verurteilt!“ Ich weiß, Herr, so oft während des Tages, daß ich dies tue. So oft urteile ich und so oft verurteile ich. Und sehr oft nimmst Du dann den Schleier (des Denkens) weg und ich erkenne mich im Spiegel meines Urteils wieder und gleichzeitig tröstet Du mich, weil DU mir Gewißheit gibst, daß Du mich nicht verurteilst, sondern mich liebt, daß Du nicht verurteilst, sondern Dich erbarmst. 

Es ist so leicht, Bilder zu verehren, sie frieren nicht, sie hungern nicht, sie leiden keine Schmerzen. Es ist so leicht Bilder zu formen von wundervollen Welten, von glanzvollen Palästen und es ist so leicht, Herr, sich darin zu verlieren. Oh Herr, weil ich glaube die Realität nicht ertragen zu können, fliehe ich. Doch DU bist in der Realität. Die Realität ist ein Ausdruck meines Lebens. Sie ist notwendig für meine Reife und jedesmal, wenn ich fliehe, Herr, dann fliehe ich vor dieser Reife, dann fliehe ich vor den Mühlsteinen des Lebens, die meinen Hochmut und meinen Stolz zermahlen, damit meine reine Substanz zutage tritt. Ich fliehe vor dem kurzen Schmerz, damit das längere Siechtum erhalten bleibt und ich bin stolz auf meine Tricks, weil ich mich einmal drücken konnte. Und manchmal nimmt Du dann den Schleier vom Spiegel und ich erkenne meine Feigheit vor dem Leben und vor mir selbst. 

Es ist so leicht, andere zu verehren und andere zu verurteilen, denn deren Leben muß ich nicht leben. Es ist so viel leichter, Herr, das Leben der anderen in Gedanken zu leben, als in den eigenen Schuhen zu gehen. Doch es ist auch unser Lächeln, welches wir lächeln dürfen. Es ist unsere Freude, die wir verspüren dürfen. Es sind die Momente des Glücks, die wir erleben dürfen. Wenn es jetzt auch regnet (an heutigen Tag) und donnert und blitzt, wir wissen, daß die Sonne wieder scheinen wird. Daß sie aufgehen wird am Horizont, dies ist uns gewiß, so wie die Nacht den Tag erfüllt, um sich daraus als neuer Tag zu gebären. 

Wenn wir die Schmerzen des Gestern loslassen, Herr, diese große Bürde, dann sind die Schmerzen des Heute leichter zu ertragen. Denn dann werden sie durch das Glück des heutigen Tages ausgewogen und die Waage ist im Gleichgewicht. Es ist das Nichtloslassen der Vergangenheit und die Angst vor der Zukunft, Herr, die uns daran hindert, jetzt zu leben, jetzt uns zu öffnen für DICH, in unserer ganzen Fülle, ohne Angst und ohne Vorstellung, einfach so. 

Oh ewige LIEBE, wir leben in einem neuen Frühling, gib daß wir uns unserer Blüte bewußt sind, daß wir wirklich blühen und keine Angst davor haben, daß diese Blüte vergehen wird, denn sie muß vergehen, damit die Frucht reifen kann. Würden die Bäume das Jahr über blühen, es würde keine Früchte geben. Würden wir nur blühen, glänzen, Früchte unsere Lebens könnten nicht wachsen. So ist es notwendig, daß die „alten Blüten“ abfallen, damit die Frucht reifen kann. Sie ist es notwendig, daß die Aktivität sich verringert, damit in der Ruhe die Frucht heranwachsen kann und so ist es wichtig, daß wir still werden, daß das äußere Gepränge von uns abfällt, denn sonst können wir nicht wachsen und reifen. 

Die Liebe spricht: Könnt ihr euch eine Welt ohne Wertung und Urteil vorstellen oder ist eine Welt ohne Urteil und Wertung jenseits eurer Vorstellung? Eines ist gewiß, es wäre eine völlig andere Welt. Wie soll diese Welt entstehen, wenn ihr nicht bereit seid, die alte Welt loszulassen, wenn ihr nicht bereit seid, die alles loszulassen, alles. Nun Ich weiß, daß ihr alle festhaltet, weil ihr glaubt, wenn ihr verliert, daß ihr euch verliert. Doch Ich weiß, daß ihr Schritt für Schritt erkennt, ihr könnt nur gewinnen, wenn ihr bereit seid zu verlieren. Und für viele von euch ist es eine Gnade, wenn sie verlieren dürfen, denn mit allen, was sie haben an Intellekt, an materiellen Gaben, ja sogar an geistigen Erkenntnissen, habe sie sich eingemauert. Wenn ihr nicht werdet wie die Kinder, gläubig, einfach, im Jetzt lebend, werdet ihr nicht  in das Himmelreich eingehen können, denn das Himmelreich ist eine Welt ohne Urteil und ohne Wertung. Wenn ihr nicht Wahrheit als Wahrheit annehmt, wie wollt ihr dann leben in der Wahrheit? Wenn sich Liebe in eurem Intellekt abspielt, wie wollt ihr dann in der Liebe leben ohne Intellekt? Wenn Gerechtigkeit mehr zählt als Erbarmen, wie wollt ihr dann die Liebe erfahren? Könnt ihr euch eine Welt vorstellen ohne Urteil, ohne Wertung, in der Art wie ihr jetzt seid? Jeder einzelne von euch hat Vorstellungen, jeder einzelne von euch wertet, jeder einzelne von euch beurteilt, weil ihr Kinder auch dieser Welt seid, in der es Urteile gibt und Wertungen. Und so Ich sagte: „urteilt nicht, auf daß ihr nicht verurteilt werdet", sprach Ich nicht davon, daß ihr Unmögliches vollbringen sollt, sondern Ich machte euch bewußt, da jedes Urteil eine Wirkung zeigt. 

Ihr lebt in einer Welt von Ursache und Wirkung! Wenn euch dies bewußt ist. dann macht euch bewußt, daß ihr überall dort, wo ihre eine Ursache setzt, eine Wirkung erzeugt. Und warum wunder ihr euch dann über Wirkungen, die euch betreffen, wenn ihr doch das Gesetz von Ursache und Wirkung kennt. Der, der im ständigen Jetzt lebt, erfährt Ursache und Wirkung sofort und da ihr immer mehr in diese Zeit hinein wachst – wobei die Zeit nur eine Hülle für die Erfahrung ist, wird Ursache und Wirkung immer näher beieinander liegen, ja sehr oft wird die Wirkung sofort aufscheinen, nach dem ihr die Ursache gesetzt habt. 

Vor „Jahren“ gab Ich euch bekannt, daß die Decke der Täuschung hinweggezogen wird und immer mehr bekannt wird, welche dunklen Gänge in Menschenhirnen ersonnen werden und welche dunklen Machenschaften auf dieser Erde vonstatten gehen. Immer deutlicher wird auf dieser Erde in aller Klarheit das Gesetz von Ursache und Wirkung und immer mehr werdet ihr erkennen, wie tief verwoben ihr in dieser Welt, diesem Gesetz unterliegt. Und so ist es für euch nun wichtig anzusehen eure Ursachen, sie zu akzeptieren als Teil eures Lebens. Genauso wie ihr Glück und Freude akzeptiert, so akzeptiert das Leid und das Unwohlsein, denn es ist wichtig, daß in den beiden Waagschalen der Ordnung der jeweils gültige Anteil liegt. Wahrlich Ich sage euch, euer Leben wird ausgeglichen sein, wenn ihr den Sinn versteht, der auch im Leid und im Unwohlsein liegt, denn aus Leid und Unwohlsein gebiert sich Glück und Freude. 

Ich weiß, wie schwer es für jeden einzelnen von euch ist, den Tag im Jetzt zu leben, ja Ich weiß, daß vielen von euch dies nicht einmal für den Moment gelingt und trotzdem sehe Ich euer Ringen, sehe Ich euren Kampf und helfe euch durch Meine Kraft und Meine Liebe und Mein Erbarmen. 

Kein Kampf, den ihr führt ist umsonst; kein Bemühen um Liebe und Gerechtigkeit, gepaart mit Erbarmen ist umsonst. Immer dann, wenn ihr ein Urteil sprecht und euch dies bewußt wird und ihr um Lösung der Wirkungen bittet, werde Ich euch entgegen kommen und Erbarmen mit euch haben. Ihr werdet nur zu tragen haben, wofür ihr auch die Kraft erhaltet. Keiner wird über seine Kraft hinaus den Wirkungen des Lebens ausgesetzt. Ich trage das Kreuz dieser Welt auf Meinen Schultern und Ich biete euch an, auch euer Kreuz mitzutragen; wenn ihr Mir dies geben wollt, dann geschieht dies. Das Kreuz jedes einzelnen wird leicht, wenn er es mit Mir zusammen trägt. 

In JESUS war Ich inkarniert und so ist JESUS ein heiliges Symbol, ein kraftvoller Name, Der euch helfen kann zu tragen. ER ist der KREUZTRÄGER der LIEBE, Der euch hilft, euer Kreuz mitzutragen. Doch in vielen anderen Namen bin Ich zuhause und helfe euch zu tragen, stärke euch, leite euch und führe euch. Streitet nicht um Lehrsätze, streitet nicht um Gottesbilder, streitet nicht um den richtigen Weg, sondern geht in Liebe vorwärts den Weg, den ihr zu gehen habt. Helft der Schwester, dem Bruder, den eigenen Weg zu finden und ihn zu gehen. In Mir ist alles EINS, in Mir vereinigen sich alle Ströme der GOTTHEIT. Denn am Tag der LIEBE bin Ich die LIEBE der Dominant, bin Gestalter und Walter im LIEBETAG. Und so ist Mir, Die Ich die göttliche LIEBE JESUS bin, ein ständiger Helfer Raphael und Agralea, die Tagesdominanten in dieser Kinderschöpfung. 

Eine Dreiheit in euch heißt Weisheit, Wille und Liebe und wenn es euch gelingt, weise zu sein, den Willen GOTTES zu erkennen und zu akzeptieren und in Liebe euer Leben anzunehmen, so wie es ist, erstrahlt ein heller Stern im Universum, ein Stern der heller leuchtet als eure Sonne, ein Stern, der in der Lage ist, vielen Menschen Licht zu geben. So ein Stern könnt ihr sein, wenn ihr weise seid, den Willen Gottes akzeptiert und euer Leben liebt. Ja, liebt so wie es ist und dabei bittet, daß euch geholfen wird. Bitte auch für eure Brüder und Schwestern, daß geholfen wird nach dem Willen Gottes. Nicht ihr seid die Heiler, Gott alleine heilt, doch ihr seid die Mittler, ihr seid die Überbringer der Gaben, ihr seid die Mutmacher, wenn ihr versteht. Seid demütig in eurem Tun, seid nicht Besserwisser, noch belehrt andere Menschen, was gut und schlecht für sie ist. Macht Mut, helft, wo ihr könnt und geht euren Weg und hütet euer Licht, die Gnade GOTTES hat es euch geschenkt. Jeder einzelne von euch ist verzeichnet im Buch des Leben als ein Stern der geistigen Welt, der wieder erglüht, der aus seinem Schlaf erwacht, der die Dunkelheit abstreift um im neuen Glanz zu erstehen und die Schmerzen sind dazu da, um euch zu reinigen. 

Damit die Schlacken abfallen können, brennt das Licht und die Sprünge beim Abfallen dieser Schlacken sind die Sprünge in euren Tagen, sind die Schmerzen eurer Seele und die Schmerzen eures Leibes. 

Hört, ihr seid geliebt, unendlich geliebt, in einer Art und Weise geliebt, die jenseits eures Vorstellungsvermögen liegt, ja sogar euer Seelenempfinden kann diese Liebe noch nicht aufnehmen, so umfassend, so wundervoll ist sie, nicht auszudrücken in Worten, nicht zu erfassen in einem Menschengeist und doch in diesem eingeschlossen, um langsam zu reifen. 

Jeder von euch hat einen Weg vorgezeichnet, den es zu gehen gilt bis zur Reife und immer wieder kommt ihr an Wegbiegungen, an Stationen eures Lebens, wo ihr aufgefordert seid zu lernen. Verzweifelt nicht, wenn es euch schwer fällt, verzweifelt nicht, wenn ihr nicht mehr weiter wißt, verzweifelt nicht, wenn es dunkel wird, denn wißt, in der Dunkelheit gebiert sich das Licht der Erkenntnis. In der dunkelsten Nacht wurde die ERLÖSUNG vorbereitet, die am Tag der AUFERSTEHUNG hell erstrahlte. Wenn ein Menschenkind nicht stirbt, kann ein Geistwesen nicht auferstehen. 

Dieses – stirb und werde – ist in jeder Sekunde eures Lebens Lektion, die es zu lernen gilt und so dankt allen, die euch dabei helfen, zu reifen. Dankt denen, dies es gut mit euch meinen und dankt vor allem Dingen denen, die euch Prüfungen unterwerfen. Und wenn ihr meint, in einer Prüfung versagt zu haben, verzweifelt nicht. Erkennt, steht auf und geht weiter, denn Prüfungen harren noch viele auf euren Weg und mit jeder Prüfung werdet ihr stärker und reifer. Ihr geht den Weg nach Golgatha, denn nur über Golgatha ist Erlösung möglich. Und wer nicht bereit ist, das symbolhafte Kreuz seines Lebens zu umfangen, der geht an seiner Auferstehung in diesem Leben vorbei. Er wird den weiteren Weg im Geist gehen müssen, der schwer ist und mühsam und voll von Hindernissen, denn in jedem von euch ist das Leben zur Auferstehung bereit. Ja es ist euer Selbstzweck aufzuerstehen, damit ihr leben könnt im Reiche der Göttlichen LIEBE, die EINS ist mit dem VATER, die EINS ist mit der MUTTER, die EINS ist in UR, Der EWIGEN QUELLE des Lebens, aus Dem alles geboren wurde – unerschaffen erschaffen, ohne Anfang, ohne Ende und doch sichtbar in allem. 

So seid demütig, Träger des Lichtes, das ihr selbst seid. Geht hinaus und zeigt euch in eurem Licht, doch nie belehrend, nie dogmatisch, demütig, dies ist Mein Auftrag an euch! Amen, Amen, Amen. 

Worte, gegeben während einer Meditation mit Gleichgesinnten (MM)

In einem großen Saal standen Menschen aus allen Zeitaltern dieser Erde, standen Menschen mit unterschiedlicher Hautfarbe und eine Stimme sprach: „Siehe Menschensohn, dies ist Meine wahre Kirche. Aus dem Felsen Meines Glaubens habe Ich sie erbaut und ihr Kennzeichen ist die Liebe zu GOTT und die Liebe zum Nächsten. Siehe Menschensohn, diese Kirche hat keine Mauern, sie grenzt nicht ein, sie grenzt nicht aus. Der, der die Liebe zu GOTT im Herzen trägt und die Liebe zum Nächsten gehört zu Meiner Kirche.“ 

Und in der Mitte dieses Raumes sah ich einen Altar und auf diesem Altar war ein siebenarmiger Leuchter und die mittlere Kerze brannte und eine Stimme sprach: „Menschensohn, Menschensohn, es ist die Zeit des Ernstes, es ist die Zeit der Kelter, die Ernte wird eingebracht und die Reife wird erprobt und das, was reif ist an Frucht wird in die Kelter gegeben, damit alles Überflüssige von der wahren Substanz getrennt wird.“ 

Vor dem siebenarmigen Leuchter lag in der Mitte dieses Altares eine weißes Lamm. Und aus der Brust dieses weißen Lammes floß Wasser und die Engel des Herrn kamen mit Schalen um dieses Wasser aufzufangen. Eine unendliche Zahl der Boten Gottes sah ich die dieses Wasser an diesem Altar aufnahmen. 

Und wieder hörte ich die Stimme die sprach: „Siehe Menschensohn, Meine Boten sende ICH durch alle Bereiche der Materie, damit sie das Wasser des Lebens bringen. In jede kleinste Substanz aller materieller Schöpfung wird dieses Wasser gebracht. Es ist Mein Wasser, es ist die Reinheit Meines Herzens,“ so sprach die Stimme.

Und die Boten GOTTES knieten sich auf den Boden und lobten und priesen IHN: „Ewig wahrer GOTT, in Deiner Liebe JESUS CHRISTUS hast Du erlöst den Fall der Engel. Führe zurück zur Quelle, was einst gefallen, stärke die, die helfen und dienen, führe sie auf allen Wegen.“

Und Licht war, wie ein Licht aus tausend Sonnen und Melodien erklangen die mein Ohr nicht fassen kann und meine Worte nicht ausdrücken. 

Und wieder hörte ich die Stimme, die sprach: „Menschensohn, Menschensohn, gehe hinab zur Erde und künde den Menschen, daß der Geist GOTTES Heimstatt nimmt in ihren Herzen, wenn sie bereit sind GOTT zu lieben und ihren Nächsten. Verkünde ihnen ihre wahre Heimat, ihre wahre Abstammung. Erzähle ihnen von der Schönheit geistiger Reiche und halte ihnen ihren Spiegel vor Augen, damit sie erkennen, wo ihre Heimat ist und woran sie sich festhalten. Fürchte dich nicht, denn die Engel GOTTES sind bei dir und ER wird Dich leiten. Erzähle den Menschen von Seiner Liebe, von Seinem Erbarmen, von Seinem unendlichen Frieden. Fürchte dich nicht, sprich, denn GOTT der EWIGE ist bei dir. Amen. Amen. Amen. 

� positiv und negativ ist nicht als gut oder böse zu betrachten, sondern als zwei sich ergänzende, jedoch durch  


  Reibung zur Entwicklung antreibende Teile. 


� SOHN steht für alle aus dem EINEN entstanden Wesen





